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JVIancbesterne
(gäben aus ber

ölferredjt ift STrjerjrie, SSöfferunredjt ift SßrajiS.
Sie Slrnerifaner fjaben im fjinterften SBinfel ber

Union einen fogenannten Stationalparf, roo bte Ietjten
83üffel unb ©raubären ibr ßeben friften bürfen. Stefjnlidj
mollen e8 bie ©utopäer mit ben ©anlangen macfjen,
beren letjter SBänber* unb Siermarftgottoemeur ©agen*
Beel fein mirb.

Seber, ber nicfjt oor bem ©tärferen bte SBaffen nieberlegt, tft ein
StebeE. SBer nicfjt an SJÎajeftât unb Unfefjfbarfeit ber Sronjuriften gfaubt,
ift ein Slnardjift unb oerbient oon oornfjerein ben Sob.

3n usiim Delphini mirb oiel gelogen, in usum populi noefj getjnmal mefjr.
3n ber ©djroeig gilt bie ©nabe* atS SBerbredjerfoft, in ben 9Jto=

narcfjien als ©ofßisfuit.
SBenn bie Sotbaten »liebe flinber* unb braoe Hungens" genannt

metben, bann ift flrieg in ©idjt.
Sie Sßölfer leben oon ©laube, ßiebe unb ©offnung, bie gürften oon

(Selb unb 83lut, nebft ©djmeiäjeleien atS Hors d'uvre unb Seifert.
Siger unb ßöroen, bis fie einige SJtonate alt ftnb, geigen fiefj als

broHige SBiedjtein; genau fo fjaben eS bie flronpringen, an benen bie

albernen SSölfer ben Starren freffen.
Sie 'Staaten ftnb ber gürften ©ptetptag unb bie SIrmen müffen als

©tafeten bienen, fofern 'icfj nidjt bie 23ölfer Bemunbernb als Spalier aufftetlen.
flönige geigen fidj meift erft auf bem ©djladjtfefb, menn oon ben

anbern gelbfjerrn ber ©ieg auf bem Seller feroiert mirb. iStlffauS mufj
aber etmaS tange marten.)

3m Sßrioatleben rebet man oon ©tefjten unb Stauben, in ber Siplo=
matie oon 83efigergreifen unb ©eBietaBrunben.

Sie 3ufttg ift ein Stama, bie 3uftigleret ein Singltangt, barum ftnb
fo oiele Suriften mit ©etltängern gu oergteicfjen, bic nicfjt miffen, auf
meldje ©eite fte fallen motten.

SBo fein flläger ift, tft fein Stidjter unb mo man ben flläger mit
©elb abfertigen ober im SrrenfjauS unterbringen fann, fjat ber Stidjter baS

SJiaul gu fjalten.
gür ben §äfeleinfdjüler ift ein Sreitritt eine Himmelsleiter, menn

er bamit einen Stpfel oom SJaume langen fann, für ben SBacffifä) ein

©djemel, ber ifjm gum SJtunbe beS ßieutenants emporfjilft, für ben Sema=

gogen ein leeres S3ierfafj, auf baê er flettern fann, um feine erfte geft=
rebe gu fjalten.

spiatonifdje ßiebe füfjrt oft gu ptutonifdjen ©ebanfen, an benen

fdjon mandjer baS §irn oerbrannt fjat.

Scbofeleûn»
SBeltgefdjidjte.)

©8 giebt jmeierlei SJlerfure, ber eine madjt mebr Eour unb mirb
bafjer audj Slmor genannt, ber anbere madjt mefjr flur unb logiert in ber

fflpotfjefe.

3n ben beutfdjen flafernenfiöfen bürfte bei ben Qnftruftoren eine

©efte oon gludjoegetarianern* gu empfefjlen fein, bie oielleidjt audj in
ber ©djmeig Stadjafjmung oerbiente.

Sin bem erfennt man ben ädjten Slbetigen, bafj er lieber barfufs
gefjt, atS ofjne §anbfdjufje.

Ser ©tubent füfjft ftdj an ber ©fjre angegriffen, menn ein anbrer
©tubent eine ebenfo fdjöne Sogge fjat. Ser Spfjitifter aber ift baran gu
erfennen, bafj ifjm baS ooEfommen SBurft ift.

Ser ©betmann läfjt lieber gefjn ©anbroerfer unbegafjlt als eine ein=

gige ©pielfdjutb.
Ser Seutfdje fjätt eS für bie fjödjfte ©fjre, menn man ifjn für einen

©nglänber tjätt, aber bem ßacote tut eS mofjt, menn er für ßaoautj ge=

trunfen mirb.
SBenn ber SJtenfdj, fofern er ein SJiannSbilb ift, fieBen S5örftlein am

SJtaul fjat, fommt er ifjnen gu §ilfe mit einer ©djnaug= ober ©djnabel=
binbe, bem Sßferb aber, baS fjinten fjinauS nie fo bumm fdjroätjt, roie ber
SJtenfdj uornen fjinauê, roirb ber prädjtige ©djroeif abgefjaett.

©djiffe tariert man nadj bem Sonnengefjaft, Sßferbegefdjroinbigfeit

nadj einer Stafentänge. Stadj roaS roirb eigenttidj ber SBert ber SJtenfdjen

gefdjäfct? -
SBeil bie SJtinifter unoerantroortlidj ftnb, glauben fte audj oft, un=

oerantroortlidj fjanbeln gu bürfen.
Ser nädjfte StetigionSfrieg roirb roegen ber ®olb= ober Soppet=

roäfjrung gefüfjrt roerben; oermuttidj fungieren bann Stotfjfdjitb unb Oppens

fjeim als getbmarfdjätle.
SBenn Siptomaten lügen, rebet man oon ftrjtiftifdjer ©eroanbtfjeit

unb roenn 93faffen Qefuiten finb, glauben fte lonal gu fjanbeln, roeil ßotjata
ifjr ©djufcpatron ift.

©ofprebiger ober ÇimmelreidjSplatjagenten fjaben ifjr §auptoerbienft
in ber meifjen ©alsbinbe.

Ser Slpotfjefer mufj bie guten flräuter fennen lernen, ber §umorift
bie fdjtedjten, auf bafj er adjtgebe, bafj nidjt ber Böfe geinb umfjergetje im
©ctjroeigertanb unb beren ©amen auSfäe über bie flantone unb flantöntein
oom gufje beS SJtontblancS, roo bie SJturmeltiere roofjnen, bis gum ©äntis,
roo bie brudfertigen SlppengeEermäbdjen fpridjmörtlidj geroorben unb bodj
nodj nie ein 23udj gebrueft fjaben.

Stanislaus an Ladislaus.

ßiäper ^ruotfjer!
Su SBürft Sidj pereifc gerountert fjapen, tafj idj Sier fo lange nidjt

fdjriep. SIper idj roofjlbe todj guerft SJeticfjt aproarben aufj Dftaften, mo
efj SBibber ©anS merfroürtig gugef)b. Stnftafjb afjm ©ofjnbag roie efj

etroa ter Sßraudj ifjt, tefj StacfjmibagS groifcfjen 2 pifj 3 Ufjr in tie flinter=

tefjre gu gefjen, fjapen bie Sabanefen fofjrgetfogen fidj mifjb afjlerfjant
Sttobria gu peluftigen unt fjapen unber Slnterm 4 rufjifdje ©djioe gufjm

©infen gepr8.
©fj fdjeinb iperfjaubb auf ten eoentlidjen ©trafjen torb roenig Drt=

nung gu fjerfdjen. ©oftfjl idj roeifj tirfbe SJtann pei ©idj in gmefj aupfj

ten ©trafjen foldjen Unoug nidjt 3pen, g. 33. in ter ß e e ro e n ftrafje (roeit

torb fo fifjle ßeoi roofjnen !i oter afjn ter Steufr anfenfirafje (roeit torb

tie alten granfen peim SJturatoriftreif trauo gegangen ftnt!) roie er

testen ©ofjnbag in ter florea ftrafje gebripen rourte!

©fj fdjeinb oaft nodj, tafj bie Stmerigauner ftdj afjn tem japanefifdjen

SßaEenfpiel mibbetuftigen SBerten. Sie Silice Stoofeoelt, roeldje ter gilipine,
ifjrer SSreintin len Sßefudj apftattet unt tapei als ©eibengeroefjr ben fltiegS=

fegrebär Saft mibnifjmt, SBirt in 3apan ftdj SBott len SJtafjn eropern.
Senn tafj ter flaifer Stoofeoelt fofjn Stmerifa aupfj ©roperungen Occu-

pationes auSgefjb, roifjen roifjr ba fjüben fdjon tängft.

3efct ftnt SBibber tie Sßirgerbrinte Potiones civium brumpf. Sa
roofjtte idj Ietjte SBodje atS ßippfjaper eines gufjben SropfenB mifjr tiefjeS

©etag convivium oofjn SBein, SJrob unt ©djipting anfefjen, aper
fiefje ba, idj fjätte tie Stedjnung ofjne ten Sßirgermeifter prineeps civium
ge«i8. ©fj tirfe ta fain ©terplidjer fjiijfefjen ter nidjb fätper ten 33irger=

prief im ©agg fjape, roie efj ta Irinnen gugefje pifj afjm ©ofjnbag SJtorgen

um t>e, nodj boller als pei ten Qapanefern, tenn tort fjodj tropen, nafje pei
bem flitdjti unt tem ©djulfjaufj, gu ©äubben ter SBätterfabrif fjapen fte
1 ganbfeS gafj SBain 1 demi muid in ten ©runt gepofjrb, roomib idj
ferpleipe bain r r r ©taniSIauS.

|eS Qaten Stegientng ift fdjredtidj Betrübt,
©ie plagt ftdj unb quält fid) unb ift nicfjt BetieBt.

SIEe 33oten, Stifjitiften, ©djroärmer, 3uben, Slnardjiften
SteBeEieren, fonfpirieren, feinen Sron gu ruinieren ;

Sarum flagt bie flamariEa, bie fonft gar fo gugefnöpft :

©nbtidj ift jefjt ber Stegierung einmal bie ©ebulb erfdjöpft.*
SeS 3iren Stegierung fjat Stedjt, bafj fte ftagt,
©o marb fein Stegime nod) oom SSotfe geplagt.
©ine SJteute feiler ßeute brüeft baS SSolf unb maajte S3eute

Sürmet ßeidjen ofjne gteidjen, ifjre ßtefe gu erreidjen.
Unb ba murren noefj bie ßeute unb fte gtauben ftcfj gefdjröpft
©nblidj ift jefjt ber Stegierung einmal bie ©ebulb erfdjöpft."

SeS 3aren Stegierung ift roirflidj in Stot,

SaS SBotf, eS mifjadjtet jebroebeë ©ebot.
©8 roiE SBafjrfjeit, ©teidjfjeit, greifjeit, ifjrer SBünfdje fjeil'ge Sreifjeit;
§afjt bie flnute, roiE baS ©ute, fauft eS fdjroer mit feinem SSlute,

Stuft: Oenug ber S3arbareien, nidjt mefjr roirb gefjenft, geföpft!

3etjt ift bie ©ebulb beS SSotf eS enblidj audj einmal erfdjöpft!"

Pocbzeit".
Srofj aE' 33ropaganba=feubaten ©eroürmS,
Sie ©ergen beS SBotf'S finb oerf djloffen.
§ier gift fein flommanbo, fein SJtadjtmort erftürmt'S
gür 3fjn" unb bie ,etenben" ©proffen.

^ê^. IVlancbesterne
(Fäden aus der

ölkerrecht ist Theorie, Völkerunrecht ist Praxis.
Die Amerikaner haben im hintersten Winkel der

Union einen sogenannten Nationalpark, wo die letzten
Büffel und Graubären ihr Leben fristen dürfen. Sehnlich
wollen es die Europäer mit den Schlangen machen,
deren letzter Wander- und Tiermarktgouverneur Hagenbeck

sein wird.
Jeder, der nicht vor dem Stärkeren die Waffen niederlegt, ist ein

Rebell. Wer nicht an Majestät und Unfehlbarkeit der Kronjuristen glaubt,
ist ein Anarchist und verdient von vornherein den Tod.

Jn usum Oelpliini wird viel gelogen, in usum populi noch zehnmal mehr.
Jn der Schweiz gilt die .Gnade' als Verbrecherkost, in den

Monarchien als Hosbiskuit.
Wenn die Soldaten .liebe Kinder' und brave Jungens' genannt

werden, dann ift Krieg in Sicht.
Die Völker leben von Glaube, Liebe und Hoffnung, die Fürsten von

Geld und Blut, nebst Schmeicheleien als llors ä'ccuvre und Dessert.

Tiger und Löwen, bis sie einige Monate alt sind, zeigen sich als
drollige Viechlein ; genau so haben es die Kronprinzen, an denen die

albernen Völker den Narren fressen.
Die Staaten sind der Fürsten Spielplatz und die Armen müssen als

Staketen dienen, sosern ^ich nicht die Völker bewundernd als Spalier aufstellen.
Könige zeigen sich meist erst auf dem Schlachtfeld, wenn von den

andern Feldherrn der Sieg auf dem Teller serviert wird. lNiklaus muß
aber etwas lange warten.)

Im Privatleben redet man von Stehlen und Rauben, in der Diplomatie

von Besitzergreifen und Gebietabrunden.
Die Justiz ist ein Drama, die Justtzlerei ein Tingltangl, darum sind

so viele Juristen mit Seiltänzern zu vergleichen, die nicht wissen, auf
welche Seite ste fallen wollen.

Wo kein Kläger ist, ift kein Richter und wo man den Kläger mit
Geld abfertigen oder im Irrenhaus unterbringen kann, hat der Richter das
Maul zu halten.

Für den Häfeleinschüler ist ein Dreitritt eine Himmelsleiter, wenn
er damit einen Apfel vom Baume langen kann, für den Backfisch ein

Schemel, der ihm zum Munde des Lieutenants emporhilft, sür den Demagogen

ein leeres Bierfah, auf das er klettern kann, um seine erste Festrede

zu halten.
Platonische Liebe führt ost zu plutonischen Gedanken, an denen

schon mancher das Hirn verbrannt hat.

Weltgeschichte.)

Es giebt zweierlei Merkure, der eine macht mehr Cour und wird
daher auch Amor genannt, der andere macht mehr Kur und logiert in der

Apotheke.

Jn den deutschen Kasernenhöfen dürfte bei den Jnstruktoren eine

Sekte von Fluchvegetarianern' zu empfehlen sein, die vielleicht auch in
der Schweiz Nachahmung verdiente.

An dem erkennt man den ächten Adeligen, daß er lieber barfuß
geht, als ohne Handschuhe.

Der Student fühlt sich an der Ehre angegriffen, wenn ein andrer
Student eine ebenso schöne Dogge hat. Der Philister aber ist daran zu
erkennen, daß ihm das vollkommen Wurst ist.

Der Edelmann läßt lieber zehn Handwerker unbezahlt als eine einzige

Spielschuld.
Der Deutsche hält es sür die höchste Ehre, wenn man ihn sür einen

Engländer hält, aber dem Lacote tut es wohl, wenn er sür Lavaux
getrunken wird.

Wenn der Mensch, sofern er ein Mannsbild ist, sieben Börstlein am
Maul hat, kommt er ihnen zu Hilfe mit einer Schnauz- oder Schnabelbinde,

dem Pferd aber, das hinten hinaus nie so dumm schwätzt, wie der

Mensch vornen hinaus, wird der prächtige Schweif abgehackt.

Schiffe taxiert man nach dem Tonnengehalt, Pserdegeschroindigkeit

nach einer Nasenlänge. Nach was wird eigentlich der Wert der Menschen

geschätzt? -
Weil die Minister unverantwortlich sind, glauben sie auch oft,

unverantwortlich handeln zu dürfen.
Der nächste Religionskrieg wird wegen der Gold- oder

Doppelwährung geführt werden; vermutlich fungieren dann Rothschild und Oppenheim

als Feldmarschälle.
Wenn Diplomaten lügen, redet man von stylistischer Gewandtheit

und wenn Pfaffen Jesuiten sind, glauben sie loyal zu handeln, weil Loyala
ihr Schutzpatron ist.

Hofprediger oder Himmelreichsplatzagenten haben ihr Hauptverdienst
in der weißen Halsbinde.

Der Apotheker muß die guten Kräuter kennen lernen, der Humorist
die schlechten, auf daß er achtgebe, daß nicht der böse Feind umhergehe im
Schweizerland und deren Samen aussäe über die Kantone und Kantönlein
vom Fuße des Montblancs, wo die Murmeltiere wohnen, bis zum Säntis,
wo die drucksertigen Appenzellermädchen sprichwörtlich geworden und doch

noch nie ein Buch gedruckt haben.

8rânîslâus an Ladislaus.

Liäper Pruother!
Tu Würst Tich pereitz gewuntert hapen, taß ich Tier so lange nicht

schriep. Aper ich Wohlde toch zuerst Pericht apwarden auß Ostasien, wo
eß Widder Gans merkwürtig zugehd. Anstahd ahm Sohndag wie eß

etwa ter Prauch ißt. teß Nachmidags zwischen ^ piß Z Uhr in tie Kinter-
lehre zu gehen, hapen die Jabanesen fohrgetsogen sich mihd ahlerhant
Alodria zu pelustigen unt hapen under Anterm 4 rußische Schive zuhm

Sinken geprîZ.

Eß scheind iperhaubd auf ten eventlichen Straßen tord wenig Ort-
nung zu Helschen. Sofihl ich weiß tirfde Mann pei Eich in Zirich auph

ten Straßen solchen Unvug nicht 3pen, z.B. in ter Leewenstratze «weil

tord so fihle Le vi wohnen!» oter ahn ter Neufr ankenstraße (weil tord

tie alten Franken peim Muratoristreik trauv gegangen sint!) wie er

letzten Sohndag in ter Korea straße gedripen wurte!
Eß scheind vast noch, tatz die Amerigauner sich ahn tem japanesischen

Pallenspiel midbelustigen Werten. Tie Alice Roosevelt, welche ter Filipine,
ihrer Vreintin len Pesuch apstattet unt tapei als Seidengewehr den Kriegs-

segredär Taft midnihmt, Wirt in Japan sich Woll len Mahn erop-rn.
Tenn tatz ter Kaiser Roosevelt söhn Amerika auph Eroperungen Oceu-

Miones ausgehd, wißen wihr da hüben schon längst.

Jetzt sint Widder tie Pirgerdrinke potiones civium drumpf. Ta
wählte ich letzte Woche als Lipphaper eines guhden Dropfens mihr Uetzes

Gelag convivium vohn Wein, Prod unt Schipling ansehen, aper
siehe da, ich hatte tie Rechnung ohne ten Pirgermeister princeps civium
gem8. Eh tirfe ta kain Sterplicher hivsehen ter nichd sälper ten Pirger-
pries im Sagg hape, wie etz ta trinnen zugehe piß ahm Sohndag Morgen
um «>e, noch doller als pei ten Japanesern, tenn tort hoch tropen, nahe pei
dem Kilchli unt tem Schulhauß, zu Häubden ter Wätterfabrik hapen ste

t gandses Faß Wain 1 äemi muicl in ten Grünt gepohrd, womid ich

serpleipe dain r r r Stanislaus.

^es Zaren Regierung ist schrecklich betrübt,
Sie plagt sich und quält sich und ist nicht beliebt.

Alle Polen, Nihilisten, Schwärmer, Juden, Anarchisten
Rebellieren, konspirieren, seinen Tron zu ruinieren ;

Darum klagt die Kamarilla, die sonst gar so zugeknöpft:
.Endlich ist jetzt der Regierung einmal die Geduld erschöpft.'

Des Zaren Regierung hat Recht, daß sie klagt.
So ward kein Regime noch vom Volke geplagt.
Eine Meute feiler Leute drückt das Volk und machte Beute
Türmet Leichen ohne gleichen, ihre Ziele zu erreichen.
Und da murren noch die Leute und sie glauben sich geschröpft

.Endlich ist jetzt der Regierung einmal die Geduld erschöpft."

Des Zaren Regierung ist wirklich in Not,
Das Volk, es mißachtet jedwedes Gebot.
Es will Wahrheit, Gleichheit, Freiheit, ihrer Wünsche heil'ge Dreiheit;
Haßt die Knute, will das Gute, kaust es schwer mit seinem Blute,
Ruft: Genug der Barbareien, nicht mehr wird gehi-nkt, geköpft!

.Jetzt ist die Geduld des Volkes endlich auch einmal erschöpstl"

k>ocn2eîr".
Trotz all' Propaganda-feudalen Gewürms,
Die Herzen des Volk'S sind verschlossen.
Hier gilt kein Kommando, kein Machtwort erstürmt's
Für .Ihn' und die .elenden' Sprossen.


	[s.n.]

